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Viele�Unternehmungen�tun�sich�schwer�
bei� der� Ideensuche.� Mit� den� üblichen�
Brainstormings�werden�kaum�100�Vor
schläge�gesammelt.�Diese�Ausbeute�ist�
doch� recht� bescheiden� und� könnte���
mit� Leichtigkeit� erhöht� werden.� Das�
�Potenzial� der� Mitarbeiter� wird� meist�
massiv�unterschätzt.�Wo��üblicherweise�
aufgehört� wird,� da� geht� es� mit� den��
Methoden� von� Edward� de� Bono� erst�
richtig�los.�

Grosse Brocken sind gefragt. Ein�Ver
gleich� aus� der� Tierwelt� soll� verdeutli
chen,�was�gemeint�ist:�Auch�der�Kuckuck�
wäre�besser�beraten,�sein�Ei�in�das�Nest�
eines� grösseren� Vogels� zu� legen,� damit�
der� Sprössling� nicht bloss� mit� Häpp-
chen�abgespeist�wird.�Dasselbe� �gilt�für�
Krea�tivität� und� Innovationen.� Auf� kei
nen�Fall�sollten�wir�uns�bei�der� Ideen
suche� mit� Häppchen� zufriedengeben,�
grosse� Brocken� sind� gefragt!� Mit� Im
pulsen�und�Provokationen�laufen�Teams�

zur�Höchstform�auf�und�entwickeln�ein�
Vielfaches� an� Ideen� im� Vergleich� zu�
Brainstormings.� Ausserdem� bewegen�
sich�die�Ideen�in�verschiedene�Richtun
gen,�mit�dem�Ergebnis,�dass�zündende�
Ideen�nicht�die�Ausnahme,�sondern�die�
Regel�sind.

Bei�der�Ideensuche�ist�es�wich
tig,� dass� es� keine� richtigen� oder� fal
schen� Vorschläge� gibt,� eine� Idee� keine�
Begründung� braucht� und� nicht� sofort�
bewertet�wird.

Vier techniken der ideensuche. Wie�
werden� Teilnehmer� eines� Workshops�
aus� der� Reserve� gelockt?� Das� Eis muss 
erst� gebrochen� werden.� Dies� passiert�
mit� Impulsen� und� Provokationen� und�
liegt� in� der� Verantwortung� der� Work
shopLeitung.
1. Zufallseinstieg:�Ein�Impuls�kann��

ein�Zufallswort�sein.�Dazu�werden�
Assoziationen�gesucht.�So�geht�man�
von�einer�völlig�neuen�Sicht�an�das�
Thema�heran.�Wenn�die�Fragestel

lung�lautet:�«Wie�leben�wir�im�Jahr�
2100?»,�das�Zufallswort�«Salat»�ist�
und�wenn�als�Assoziation�zu�Salat�
unter�anderem�«Schnecke»�gewählt�
wird,�dann�könnte�eine�entsprechen
de�Idee�dazu�lauten�«verkriechen».

2. Alternativen/Konzept:�Hinter�jeder�
Idee�steckt�ein�Konzept.�Spannend�
dabei�sind�die�Konzepte�der�ver
rückten�Ideen.�Auf�den�ersten�Blick�
scheint�ein�Vorschlag�vielleicht�völ
lig�absurd.�Bei�der�Suche�nach�einem�
oder�mehreren�Konzepten�entste
hen�mit�dieser�Technik�vielfach�neue�
zündende�Ideen.�Bei�der�erwähnten�
Idee�«verkriechen»�könnte�das�Kon
zept�heissen:�«natürliche�Bauten»�–�
neue�Ideen�dazu�wären�Höhlenbau
ten,�Iglus�etc.�So�liefert�eine�Idee�
Zündstoff�für�weitere�Ideen.�

3. Provokation:�Schon�Salvador�Dali�
sagte:�«Wer�interessieren�will,�muss�
provozieren.»�Die�Provokation�könn
te�lauten:�Wir�gehen�nicht�auf�Kun
den�zu.��Ein�Beispiel�aus�der�Natur:��

Zum�Kuckuck�mit�Häppchen!�
Brainstorming war gestern: Unternehmungen  
können das kreative Potenzial ihrer Mitarbeiter  
besser nutzen. Aber wie?

Weder für die kuckuck-eltern noch für 
die Bergstelze gibt es ein «geht nicht»! 
Wer da wohl verrückter ist, bleibt offen.
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auf�dem�speiseplan�der�Zwergpuff
otter,�einer�schlange�in�der�Wüste�
namib,�stehen�geckos.�Da�die�Wüste�
riesig�ist,�geckos�eher�selten�anzu
treffen�und�erst�noch�recht�flink�un
terwegs�sind,�scheint�es�ein�aus
sichtsloses�Unterfangen�zu�sein,�sie�
zu�jagen.�Doch�wenn�der�richtige��
Köder�ausgelegt�ist,�wird�die�Beute�
in�der�natur�oder�der�potenzielle�
Kunde�im�geschäftsleben�von�selber�
auftauchen.�Da�es�der�Zwergpuff
otter�ums�Überleben�geht,�hat�sie��
eine�geniale�taktik�entwickelt,�indem�
sie�einen�Dritten�ins�spiel�bringt.�sie�
lockt�die�Beute�des�geckos�an�und�
packt�ihn,�während�dieser�sein�Opfer�

verzehrt.�Die�schlange�nimmt�–�
menschlich�gesprochen�–�den�Blick
winkel ihres Gegenübers ein�und�
handelt�danach.�Mit�dieser�strategie�
können�auch�wir�im�(geschäfts)Le
ben�einiges�erreichen.�tipp�daraus:�
Lassen�wir�uns�doch�öfter�von�den�
erfinderischen�Strategien�der�natur�
inspirieren�(Bionik)!�auf�diese�Weise�
sind�schon�viele�innovationen�ent
standen:�der�Klettverschluss,�der��
saugnapf,�die�Wärmedämmung�bei�
Jacken,�die�Flügelformen�etc.�

4. Herausforderung:�Damit�wird�der�
status�quo�hinterfragt,�ohne�zu�wer
ten.�Können�wir�die�tastatur�beim�
PC�einfach�weglassen?�nein,�wir�
brauchen�eine�Eingabemöglichkeit.�
gibt�es�alternativen�zur�tastatur?�Ja,�
beispielsweise�den�touchscreen.�Das�
ist�eine�Möglichkeit,�um�alternati
ven�zu�finden.�

Muster brechen. Unsere� Erfahrung� ist�
bei� der� ideensuche� hinderlich,� da� wir�
Vorschläge� vorschnell� verwerfen,� d.h.�
gar� nicht� erst� nennen.� in� diesem� Be
reich� könnten� wir� viel� von� Kindern��
lernen.�Für�sie�gibt�es�kaum�ein�«das�geht�
nicht»,� «das� haben� wir� schon� mal� pro
biert»� oder� «das� ist� zu� teuer».� Mit� im
pulsen� oder� Provokationen,� welche�
überhaupt� nichts� mit� dem� thema� zu�
tun� haben,� kommt� man� auf� neue,� un
erwartete�ideen.�

Der Begriff «Laterales Denken» stammt  
von Edward de Bono (Mediziner und  
Psycho loge). Im Oxford Dictionary wird er  
unter seinem Namen geführt. Lateral be
deutet seitlich oder seitwärts. Es geht dabei 
um eine andere Art des Denkens, genau  
um dieses Quergehen. 

Die vier Techniken von Edward de Bono zur 
Ideen suche ergänzen sich wunderbar und  
reichen vollends aus, um Wunsch resultate zu 
erzielen. Die Ansicht aus verschiedenen Blick
winkeln er weitert den Horizont, ist humorvoll 
und bringt spielerisch eine Vielzahl an zün
denden Ideen. Wer die Resultate gesehen hat, 
legt das Brainstorming ad acta.
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Anzeige

Bei� der� ideensuche� ist� es� nicht�
relevant,� wie� eine� idee� entstanden� ist.�
grundsätzlich� gilt:� Es ist viel leichter, 
 eine verrückte Idee salonfähig zu ma
chen als eine langweilige Idee aufzu
peppen!� Querdenken� bedeutet� erst�
Chaos.� Mit� der� Methode� alternativen/
Konzepte�lassen�sich�die�ideen�sehr�über
sichtlich� darstellen.� Diese� sind� wieder
um�ausgangspunkt�wie�auch�Zündstoff�
für�neue�ideen.�Die�sammlung�kann�je
derzeit�ergänzt�werden�und� �bildet�eine�
wertvolle� ideendatenbank.� ideen,� wel
che� heute� noch� Utopie� sind,� können�
vielleicht�schon�bald�absolut�realistisch�
sein.�gut,�wenn�sie�jederzeit�ideen�und�
Konzepte�für�die�Zukunft�bereit�haben.

LateraLeS Denken




